
. 

Vom Treibhaus in den SuperGAU ?

„Atom-Klima“ ? Alternativen?
Thesen

Dr. Georg Löser, Vorsitzender ECOtrinova e.V. Freiburg

Samstags-Forum Regio Freiburg
22.4.2009

in der Universität Freiburg i.Br.





Wer wir sind

• ECOtrinova e.V. www.ecotrinova.de
gemeinnütziger Verein, Sitz Freiburg i.Br. 

eine Arbeitsgem. Freiburger Umweltinstitute 
Umweltschutz lokal, (tri-)regional, international

regionaler Zusammenschluß von 
Instituten, Vereinen, Büros, Unternehmen, Bürgern 
zu Umweltforschung, -beratung, -erziehung u.a.



Unsere Mitglieder
www.ecotrinova.de

• Arbeitskreis Wasser des BBU e.V.          akwasser.de

• Energieagentur Regio Freiburg GmbH
energieagentur-freiburg.de

• Freib. Inst.f. Umweltchemie FIUC e.V. umweltchemie.org

• Innovation Academy e.V. innovation-academy.de

• Inst. f. Fortbildung/Projektmanagement ifpro.de

• Öko-Institut/  Inst. f. angew. Ökologie e.V.    oeko.de

• SolarSpar Genossenschaft CH                solarspar.ch

• Umweltakademie Freiburg              umweltakademie.de

• weitere Vereine, Unternehmen, Büros, Privatpersonen



Unsere Projekte

2007-9  2 Sonnen-Energie-Wege im Eurodistrikt*

ab 2006  Samstags-Forum Regio Freiburg,

Gemeinschaftsprojekt für Studierende, Vereine, Öffentlichkeit

2005/6  Bibliotheksführer Klimaschutz+Umwelt Freiburg

2004+5  Nachhaltigkeit rheinüberschreitend* 
für Energie-Klimaschutz-Gewässer im Eurodistrikt FR-COL-MUL

ab 2004 ECOvalley Oberrhein - ECOtrinova-Nachrichten
für Ökologie, nachhaltiges Wirtschaften.

2003-5  Agenda-21-Aktionsbibliothek Klimaschutz*
Heute: Umweltbibliothek Freiburg Umweltbibliothek-freiburg.de

2003  Wissenschaft für übermorgen. Politik, Wirtschaft,  
Universität vor den  ökol. Herausforderungen des 21. Jh.; Vorl.-Reihe

* Gefördert vom Umweltministerium Baden-Württemberg, ECO-Stiftung, Agenda-21 Büro Freiburg
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Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !
Atomenergie ist viel zu gefährlich, 
als dass sie dazu überhaupt in Frage käme:

Auch bei westlichen Atomkraftwerken besteht 
die Möglichkeit katastrophaler Unfälle 

mit Millionen Krebserkrankungen und 
Unbewohnbarkeit großer Regionen als Folge.

DRS B für BMFT, Prognos et al. für BMWI, 
Öko-Institut e.V., Greenpeace e.V. u.a.



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN:  denn

Es kommt nicht an auf 

kleine Wahrscheinlichkeiten 

für Katastrophen: 

Denn die Wahrscheinlichkeiten können 
nichts darüber aussagen, wann eine 

Katastrophe eintritt:

später, evtl. gar nicht oder heute !





Atomenergie für den Klimaschutz?

Das bedeutet

Wir müssen aus Eigeninteresse

als Staat / als Volk (als EU, als Welt)

die Atomenergie-Nutzung beendet haben, 
bevor ein (weiterer) solcher Unfall beginnt.

Die Atomenergie-Stilllegung ist die akuteste 
Überlebensfrage für die Bevölkerung in D



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Weitere untragbare Risiken und Gefahren 

der Atomenergie sind:

• das Atommüll-Problem

• die Atomwaffenweiterverbreitung

infolge ihrer untrennbar zivilmilitärischen Natur

• der Uranbergbau

mit extrem lange gefährlichen Strahlenhalden 







Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Atomkatastrophen können 
grenzüberschreitend ganze Nationen,

ein Atomkrieg die Menschheit mindestens einer 
Erd-Hemisphäre vernichten

Schon ein regionaler Atomkrieg kann einen 
Nuklearen Winter (die „andere Klimagefahr“) 

verursachen und 

zig Mio. Menschen verhungern lassen





Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Bei weltweit starkem Atomenergie-Ausbau

ist schon nach wenigen Jahrzehnten 

zu rechnen mit einer 

Bedrohung von Erdatmosphäre und Klima

durch radioaktive Krypton-Emissionen

aus Atommüllwiederaufarbeitung,

dies wegen zu knappen Uranressourcen



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Atomenergie behindert

aus energiewirtschaftlich-strukturellen Gründen 

Energieeinsparung, Effizienz und den 

Ausbau der erneuerbaren Energien

Wuppertal-Institut, Öko-Institut, Prof. Hohmeyer/Flensburg, 

Prof. Traube, Prof. Troge/UBA, BEE e.V., u.a.



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Investitionen in 
Energiesparen, Energieeffizienz, 

Kraftwärmekopplung 
und einige erneuerbare Energien

erreichen Klimaschutz bei Treibhausgasen 
viel stärker und schneller 

als Investitionen in Atomenergie

Öko-Institut, Wuppertal-Institut, RMI u.a.





Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Investitionen in 

Stromsparen / Stromeffizienz, 

Kraftwärmekopplung 

und Strom aus erneuerbare Energien

sind Ersatz für Atomkraft

Öko-Institut, Wuppertal-Institut, BUND, Greenpeace, BMU, 

UBA, DLR,  RMI u.a.







Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Atomenergie ist nicht <CO2-frei>

Atomstrom hat pro kWh mehr 
Treibhausgas-Freisetzungen

als Energiesparen & einige erneuerbare Energien 
und 

ähnliche wie Erdgas-BHKW, 
aber sehr viel weniger als Kohlestrom….

…In Namibia soll ein 900 MW-Kohlekraftwerk für Urangewinnung gebaut werden*

Öko-Institut e.V., (u.a.) * WISE-NIRS Nuclear Monitor





Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

Selbst ein Ausbau der Atomenergie auf das 
15fache mindert nicht den C02-Ausstoß bei 

wachsendem Weltenergieverbrauch 

Ein solcher Ausbau ist 
finanziell, technisch, personell  absurd.

Atomenergie liefert derzeit nur 2,5% des 

Endenergie-Verbrauchs der Welt, in D 5 % (erneuerbare 
Energien 9% Tendenz steigend), Frankreich ca. 15%



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Prof. Dr. Olav Hohmeyer, Energie- und 
Umweltmanagement, Universität Flensburg: 

• :: Energieexperte: Atomkraft trägt kaum zu Klimaschutz bei

• + 11.07.2008* + Forderungen nach längeren Laufzeiten deutscher 
Atomkraftwerke stoßen bei dem Energieexperten Olav Hohmeyer auf 
deutliche Kritik. 

• Man wisse sehr genau, dass die Kernenergie "keinen wesentlichen 
Lösungsbeitrag" beim Klimaschutz leisten könne, sagte das Mitglied 
im Sachverständigenrat für Umweltfragen am Donnerstag nach der 
konstituierenden Sitzung des neu zusammengesetzten Gremiums in 
Berlin.

• * Sonnenseite.de



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Prof. Hohmeyer:

• Dies sei durch vielfältige Studien aufgezeigt worden. 

• Das Interesse an Laufzeitverlängerungen für die 
Atommeiler habe mit dem Klimawandel wenig zu 
tun, bemängelte Hohmeyer, der auch Mitglied des 
Weltklimarates (IPCC) ist. 

• Der Grund liege vielmehr darin, 

• „dass man mal in eine bestimmte Technologie 
investiert hat und gerne möglichst lange mit dieser 
Technologie Geld verdienen möchte“. 



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Prof. Hohmeyer:

• Weder die Kernenergie noch Kohlekraftwerke 
könnten tragfähige Lösungen beim Klimaschutz 
bieten… 

• Vielmehr gehe es zunächst um einen besseren 
Umgang mit Energie und Energieeinsparung. 

• Der verbleibende Bedarf müsse dann dauerhaft 
mit regenerativen Energien gedeckt werden. 



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Die Atomenergie wird weitaus überschätzt
• Die mittelfristigen Aussichten – dürftig
• Ankündigungen zum Ausbau der Atomkraft sind 

Zweckoptimismus
• Berichte zur Renaissance der Atomkraft sind 

unrealistisch
• Atomkraft ist zu teuer
• Uranressourcen sind knapp
• Ökologische Schäden durch Uranabbau untragbar
• Die Vision Brüter? "Plutoniumwirtschaft“??
• Prof. Klaus Traube 2005



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Bei der Finanzkrise erleben wir gerade, 
wohin Gier, permanente Propaganda und 
Verantwortungslosigkeit führen. 

• Die Finanzkrise kann unser Geld 
vernichten, 

• ein SuperGAU aber unsere Gesundheit 
und unser Leben!

• ippnw.de, 4-2009



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN ? oder Ja?

Wenn Sie sich nicht entscheiden können, 
bekommen Sie beides:

Klimaschädigung und Atomkraftrisiken

Dafür „sorgen“ Stromkonzerne und die 
Atomwirtschaft

Ohne Atomausstieg fehlt die klare Richtungsentscheidung 
für Energiesparen und Erneuerbare Energien



Atomenergie für den Klimaschutz?
Quelle der Abb. : Leitstudie 2008 Dr. Joachim Nitsch und DLR



Atomenergie für den Klimaschutz ?

• 19. Bei einer etwaigen Laufzeitverlängerung der Kernenergie, 

• müssten die jetzigen Planungen zum Neubau fossiler Kraftwerke völlig 
revidiert werden, um das 30%-Ausbauziel der EE für 2020 nicht zu gefährden 

• Das KWK-Ausbauziel wäre nicht erreichbar. 

• Der erforderliche Strukturwandel der Stromversorgung
in Richtung deutlich gesteigerter Stromeffizienz, 
deutlich höherem KWK-Anteil und 
hoher Ausbaudynamik der EE wäre
grundsätzlich in Frage gestellt. 

• Das Energiesystem wäre somit kaum in der Lage, 
Das bis 2050 zu erfüllende Klimaschutzziel 
einer 80%igen CO2–Minderung zu erreichen.

• Leitstudie 2008



D-Atom-Ausstieg + Klimaschutz

• Greenpeace 1991,  Öko-Institut 1996

• Umweltbundesamt 2002 (Atomenergie nicht nachhaltig)

• Bundestags-Enquete-Kommission 2002 (1 Pfad: 
Klimaschutz+Atomausstieg)

• Öko-Institut für Grüne B-W 2005 

• Dr. Scheer für Hessen 2006, UBA 2008 für D

• BMU-Leitstudie Erneuerbare Energien 2008 (Dr. J. Nitsch)

>>Alle: Klimaschutz-Ziele D bei Atomausstieg erreichbar.

• Voraussetzung:
starke Politik für  die 3 Säulen des Atomausstiegs: 
Energiesparen/Energieeffizienz/Stromsparen/Stromeffizienz

- Kraftwärmekopplung, Erneuerbare Energien 



Atomenergie für den Klimaschutz?

NEIN !

In einem Satz:

Atomenergie ist viel zu gefährlich, 

behindert wirksamen Klimaschutz

bedroht selber die Erdatmosphäre,



Anhänge zum Vortrag



Aus IPPNW-GfS-Studie 4-2006: Originalarbeiten O. Hohmeyer 1989 und 1990 zu sozialen Kosten des

Energieverbrauchs. Var. 3. Ewers und Rennings in BMWi-Studie (Prognos Leitung) 1992 (Bd. 2 
Kosten eines SuperGAU)  zu Externen Kosten der Energieversorgung



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Atomstrom D 2007
• ¼ des Stroms
• 5 % der Endenergie

• Erneuerbare Energien D 2007
(Leitstudie 2008)

• 1/6 des Stroms (Endverbrauch)
• 9 % der Endenergie



Atomenergie für den Klimaschutz?

• In Sorge um die Gesundheit und das Leben von 
Millionen Menschen warnen wir Ärztinnen, Ärzte 
und Förderer der IPPNW* die Atomkonzerne 
und ihre Freunde in der Politik: 

• Es gibt keine unfehlbare Technik, 
• weil es keine unfehlbaren Menschen gibt. 

• Das gilt nicht nur für Atomkraftwerke russischer 
Bauart wie Tschernobyl, sondern auch für alle 
Atomkraftwerke deutscher Bauart wie Biblis, 
Krümmel und Co.  

• *ippnw.de 4-2009



Atomenergie für den Klimaschutz?

• Prof Klaus. Traube, für DNR e.V. 2006

• Die Atomenergie wird weitaus überschätzt 
• Atomstrom trug im Jahr 2004 15,7 % zur weltweiten Elektrizitätserzeugung bei. Der 

Anteil der Elektrizität an der Deckung des Energiebedarfs der Endverbraucher 
(„Endenergiebe-darf“1) betrug 16,2 %, Atomstrom deckte somit nur 2,5% des 
weltweiten (End-)Energiebedarfs. 

• Allein die Wasserkraft erzeugt weltweit eben so viel Strom wie die Atom-energie, 
insgesamt trugen 2004 erneuerbare Energien 18,2% zur weltweiten Stromerzeugung 
bei. 

• Die erneuerbaren Energien, v.a. Biomasse, decken anders als die Atomenergie auch 
einen erheblichen Anteil des Wärmebedarfs. Daher tragen sie insgesamt erheblich 
mehr als die A-tomenergie zur Deckung des weltweiten Energiebedarfs bei [IEA 
Statistics 2006]. 

• In Deutschland betrug der Anteil des Atomstroms an der Stromerzeugung im 
vergangenen Jahr (2005) 26,3%. Strom deckte aber nur 20,4%, Atomstrom mithin 
nur 5,4% des Endener-giebedarfs [BMWA Energiedaten 9/06]. Das ist zwar doppelt 
so viel wie im weltweiten Durchschnitt, aber doch wenig gegenüber der öffentlichen 
Einschätzung der Bedeutung der Atomenergie 



Prof. Klaus Traube für DNR e.V. 2006



Prof. Klaus Traube für DNR e.V. 2006

• Der Beitrag des Atom-stroms zum 
Klimaschutz hängt davon ab, welche Art 
der Stromerzeugung durch den Atom-
strom substituiert wurde bzw. wird. Wären 
etwa Wasser- und Windkraft anstelle der 
Atom-kraft ausgebaut worden, so hätte der 
Atomstrom keine Verminderung von CO2-
Emissionen bewirkt, trüge also zum 
Klimaschutz nichts bei. 



Prof. Klaus Traube für DNR e.V. 2006:

• Risiken der Atomenergie nicht zu verantworten
• Die Atomenergie wird daher energie- und klimapolitisch 

eine Marginalie bleiben, die wegen der ihr 
innewohnenden immensen Gefahren beendet werden 
muss und die auch ohne bedeutende Verwerfungen 
beendet werden kann. 

• Die Atomenergie leistet keinen Beitrag für ein 
zukünftiges nachhaltiges Energiesystem, das nur durch 
konsequentes Ausschöpfen der Effizienzpotentiale und 
entschlossenen Ausbau der erneuerbaren Energien 
geschaffen werden kann 























Tabelle Öko-Institut PM 070314
Atomenergie ohne Atommüll-

Entsorgung










